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schweigende Aufforderung die bisher unlerten Kir- Probleme des evangelischen Kirchenrechtshen (von Rheinland, Westfalen, Baden, Pfalz, Hessen-
Nassau, Kurhessen, Schlesien, Berlin und Brandenburg) Zur Verfassungskrise der EK  C»
wohl her dahin gehen wird die Grundlagen ihres Be- Die schleichende I1Se des evangelischen Verfassungs-kenntnisses Ne  e überprüfen sich dann deutlich
der Oder anderen ‚Ee11e anzuschließen. echtes die UurCc. die Grundordnung der EKD Eisenach

N1IC. gelöst scheint und wieder al  T1C. hat ihreZur Frage der ökumenischen Beziehungen SCNrel
„Chrıist und Welt „Es wird N: eachte daß ‚efen Ursachen der Wahrheitsfrage und ‚WäarT nach

Seiten Erstens wurde den Wirren des Kirchen-eiwas W1ee die unlerien Kirchen Deutschlands SONST ampfies VO'  3 den Anhängern der „Bekennenden KircheEuropa überhaupt Nn1C und der Welt kaum erkannt die Ordnung der TG selber Bekenntnisgibt Der Schweizer und französische Protestantismus
e1IN und der Heiligen ScChrift entsprechen muß daß also1S[ calvinistisch der skandinavische 1sST lutherisch Nun:

hat die Kirchenkonferenz VO  , msierdam die konfessio- der Zwiespalt ZzZWiSchen CunNnNeTt positivistischen die ecChts-
kontinultät der 1918 erloschenen StaatskirchenbehördenNne Gliederung des Weltrats der Kirchen ZU. Be-

schluß erhoben: N nationale Zusammensetzung wird wahrenden Verfassung und dem Bekenntnis der 1TC
beseitigt werden MuUu. denn gerT: dieser Zwiesmpaltiıch Iso UT innerhalb der konfessionellen Fraktionen

spiegeln können Beim nachsten Konzıiıl werden die den wıderchristlichen ächten des Reiches ©I -

möglicht die Rechtsform der Kirche „gleichzuschaltendeutschen Lutheraner mıiıt ihren Glaubensbrüdern aus
anderen Ländern einzlehen, die eutschen Reformierten das geistliche Leben abzudrosseln Zweitens 1ST die

Erkenntnis erwacht und nıcht mehr beiseite schieben,mıt Presbyterianern un: Kongregationalisten die Ge-
genstücke den deutschen Unierten dagegen würden Kirche Aur da 1S| Abendmahlsgemeinschaft
sich Nn1ıC. SO leicht en lassen. Solche omente WEeI- folglich e1INn geme1NSames Verständnis der Eucharistie

vorliegt also e1INeE e  NSa Te Das 1st VOrT allemden niıicht ohne Einfluß auf die künftige Entwicklung
bleiben. das Anliegen der lutherischen: Kirchen die die

bloße Verwaltungseinheit ODDOMLIECTEN (Vgl den BerichtDie Bethel vorauszusehende NEeCU€ Organisation der
Bekennenden Kiırche hat inzwischen stattgefunden UÜber die Synode der 2836) In vertiefter Weise

TUC SIMUSSeEN dieses Anliegen neuerd1iIngs SC{  SC  ÖO QuUs$SsNe Tagung L' Detmaoald WUTrTde E1N: Ordnung der Be-
S1ekennenden Kirche beschlossen 1e obersten Organe nd „Kirche dıe Gemeinschaft der en Chiristi

die Koniferenz der Landesbruderräte und der Reichsbru- UST die Fülle des Christus der alles em erfüllt Daß
SiIe ihrem Dasein durch Wort ınd akrament, MLnderrat unier dem Vorsitz VO  } Dr artın Niemöller ber

und Leiden das Bild des Gekreuzigten sichdie Frage 1' ENGEICN Zusammenschlusses der £210T1-
Lrage und aufriıchte, ihre Glieder, zusammengehaltenmlerien innerhalb der EKD wurde autf der Tagung des

Ref rmiertenbundes für Deutschland ang Februar UrC Gelenke und Sehnen er) einander Tel-
chung tun amı wird der Naot das Opfer eNTgegen-beraten un! folgendes beschlossen
geste weil Christi einmaliges Opfer das Dier derTr

l|1 Die Betheler Synode hat sichtbar gemacht daß d1ıe 11SienNn als der wahren Priester einschlıeß
EKD zunehmendem Maße VO  e} konfessionell bestimm Einem ‚olchen Kirchenbegriff TeC  1lchen USCTUC
tem rTuppendenken beherrscht wird Bis die Unions- geben IST bisher keinem Kirchenjuristen eingefallenkirchen hiınein 151 die Neigung beobachten sich auf
überlieiferte Lehrformeln zurückzuziehen und damıit her-

Weder die systematische eologie noch diLe Theorie des
Kiırchenrechts vermochte mıL dem veranderten evangeli-gebrachte Kirchentümer verteidigen un*“ auszubauen schen Glaubensbewußtsein und der erweilerten Schriit-

Die Versuchung, das mıL der Existenz der EKD ge- erkenntnis die bereits die wlssenschaftliche Exegesestellte Problem, daß nämlich ihr drei Bekenntnisse weltgehend befruchtet hat Schritt alten Man weiß
beieinander ınd durch C i Aufspaltung drei kon-

NUT, sSsonderTLlich nach der SyYnode VO. ethe daß
fessionelle Kirchentümer lösen, 1st der Tat groß N1IC weltergehen könne
z7ı1ımal dieser usweg sich als der scheinbar einfachste Es liegen ZUT rage des Kirchenrechts Stimmen Aaus
empfhehlt Der eformierte Bund scteht deshalb VOT der dem Kreise der „‚Bekennenden Kirche VOT, die etiwa d1le
Frage ob der eın entsprechendes reformier-
{es Kirchentum gegenüberstellen soll Richtung anzeigen welcher Ach die Besinnung bewegt.

Kennzeichnend 1ST für diese Stimmen theologisch
Das Moderamen 151 aber der Überzeugung, daß e1ne noch bei dem Kampferlebnis und -ergebnis VO  } 1934

SO1LC OSU: keine Verheißung hat. Die Kirche baut stehen dadurch eigentlich schon als überholt All-
sich N1C auf hergebraéhten Bekenntnissen S1e nal gesehen werden UuSS@T7]. Sowohl Professor Trik Wol{f{-
ihren TUN:! N1C geschichtlichen Entscheidungen VO reiburg wWwWI1ie der Tübinger Dozent Dr erbert ehrhahn,
Menschen, mMag solchen Entscheidungen auch noch die WI1TLI hier Worte kommen lassen stehen dem
hohe Würde zukommen; denn „‚eEINEN anderen TUN: genannien „Reichsbruderrat und reprasenlieren
kannn nlemand legen außer dem, welcher gelegt 1st Jesus m1t verschliedener Schaärie den ra  alen, dem Institutl10-
Christus“ KorTr nalismus abgeneigten Standpunkt der „Bekennenden
Man muß diesen ablehnenden: Beschluß aus der Tat- Kirche “
sache verstehen daß die Reformierten IUr 1nNe VeOeI-
schwındende Minderheit Inner. der EKD darstellen, Bekennendes Kirchenrecht
die aber en Syrnden und Verwaltungskörperschaften
der unlertien Landeskirchen VOTI allem der Bekennen- Erik Wolf untersucht: das Problem Vortrag
den Kirche bedeutenden Einfiuß hat Eine SOll1e- „Bekennendes Kirchenrech der September 1947 fr
IUNg der Reformierten würde S1e diesen Einfiluß Ausarbeitung LT Grundordnung gehalten worden
brıngen War (gedruc „Rechtsgedanke und 1DI1SCHe Weisung“
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Furcheverlag Er geht VO  H der „Barmer Theologi- auSseiZUNGg des 1 ahrhunderts die Versammlung derT
chen Erklärung Aaus wonach die Ordnung der Kirche Gläubigen 1st Gemeinschaft £1165 bewußten auDbens,
Ter re entsprechen habe hne aber diese Ord- @.11 Kirche, die also vorwiegend auf Ul} Lehre eru.
NUNG au':  N den Barmer Artikeln er GE W1IILILETN, greift die offentlic verkündet wWwird und WarTr m1t Autorität
Wol{f auf den rukel VII der Augsburgischen Konfes- Die Autorität der Te deren Schlüsselam indessen
S1011 zurück der auSsgeSprochen kirchenrechtsfeindlich NIiC. Perso  Sonen Vveriretien sondern der anzen (CGie-
der gleichgültig gegenüber rdnungen un Zeremonilen melınde anveritiraut ist bestimmt die Tdnung der kKırche
1s1 denn begnügt iıch definieren „DIie Kıirche ist Von diesen Voraussetzungen der Tat Ohne welteres
Versammlung der Heiligen welcher das vangelium einzusehen, die Verfassung der EKD VO  } Eisenach
recht gelehrt die Sakramente TeC verwaltet WwWel- keine echte Ordnung Kirche 1st, denn S11 hat keine

Jede Ordnung, die diesem WEeC ıen 1st TeC Autorität der Lehre Zwar 1st S1E aufgemeinschaft, aber
Als Versammlung, interpretiert Erik Wolf (von Haus SCHhON nich mehr Abendmahlsgygemeinschaft (S Artikel 4 7
aQu5 Reformierter) Sinne VO  - arl Barth 1ST Kirche jedenfalls nıcht mit gutem Gewissen be1i den Luthera-

cht Institution SonNndern „ETreignis ebendige Gemeinde e’

unter dem aupte T1StUS Diese Gemeinde 1ST I1Mal Auf Cder UC. nach Grundsätzen fuür eline Neue Tdnung
Rechtsgemeinschaft dadurch daß S1e VO'  e I1SIUS der Kırche OM Wol{f folgenden Ergebnissen
sammengerufen ist Wa'5 ıch darın ausdrückt daß S11

Taufgemeinschaft Verkündigungsgemeinschaft „ChristokratieAbendmahlsgemeinschaft 1Si urC diesen Inhalt 1sST ihre
Ordnung bestimm: und Jegliches Amt jeglicher Dienst “E5 kannn n1emMand rechtlichen Sinne als ‚.1 der
ıst rechtens 11UT inSofern d1iesem 1NneIen Sein der
Kirche Lent Das eC| der Kiırche daher nıcht nach

Communlo Sanctorum gelten der beharrlich versaumt
ıch gottesdienstlich versammelten Gemeinde unierAnalogie weltlichen Rechtes begründet werden Zwar 1st das Wort rufen lassen Es kann aber uch nıemand

mMI 1eSEeTr Ableitung des Kirchenrechts £1112 üubernatur- Vollsinn Gemeindeglied M der Tischgemein-licher Rechtsgrund gefunden wird SOdgar weitgehend schaft des Herm beständ1g meidet oder die Taufe m1ß-die Sakramente verlegt aber wird SOTYSAM V ET - achtet Taufordnung und Abendmahlsordnung And inftie-mleden, die übernatürliche Rechtsfähigkeit der Kirche iIgrierende ‚estandteile der kirchlichen esamtverfas-Christi den Vollmachten sehen der uierstan
dene Se1IiNen posteln hinterlassen hat Dadurch fehlt das SUM nach welhlcher die Wahlordnungen Amterord-

NUuNnGgen Cder MEeINden auszurichten iınd Die unsich*personale Bindeglied zwischen der sakramentalen echts-
grundlage der Gemeinde und ihrer positiv-rechtlichen

bDare Gegenwart des auferstandenen Herrn mMuU. uch
den „Werken der Gemeinde ichtbar werden uchRepräsentation. dem Werk ihrer Ordnung s gibt ILUT elne Form 1FCN-

Denn als Versammlung sündiger Menschen äahrt Wol{f licher Ordnung die Christokratie oder, wWI1e - Barmen
fort 1st die Gemeinde der Heiligen Wie jede andere ausdruckte „die Alleinherrschaft Jesu Christi” der
menschliche Gemeinschaft £l1N:  D Ordnung welt- Kirche Die ‚eilige Schrift en'thalte keinen eX des
lKchen Sinne Leitung, uC. unı! Gesetz gebunden, göttlichen Rechtes keine Musterverfassung Allerdings
omM1 ıch Ordnungsfragen juristischen SE für das heutige Streben nach Ne Erneuerung der
1NNe ergeben Dieses „Ineinander VO  b göttliıchem Rechts- Kırche die Ordnung uch NlLC den Bekenntnisschrif-
UrSPTUNG und mMensc.  icher echtsgebarung dürfe 190028  - ten des ahrhunderts abzulesen Man MUSSEe ben
1'l aus dem Auge verlieren; mache daß die Kirche doch auf die Schrift zurückgreifen, ‚‚auf die Erfahrungen
1MMer zugleic. ‚echt und Unrecht 1st daß sS1e der erstien Gemeinden, des Jüngerkreises der Urgemeinde
siıch also sStändig nach ihrem geistlichen echtsgrun‘ VO  - Jerusalem und der paulinisch gepragien M1SS10NS-
reformieren habe Es qg1bt keine UunNns1C.  ‚TE Kirche, gemeinden Taft iıhrer ufnahme die apostolischen
qg1bt auch nicht den Unterschie VO  - eist- und Rechts:- Lehrbriefe dürfen die rdnungsgrundsätze der frühen
kirche diese Begriffe der evangelischen Kirchenrecnts- Gemeinden echt biblischen WeisungscharTakter beanspru-
theorie erklärt Wolf für überhaolt un:-: unzulässig SOIl- hen amı 1sT allerdings E1 tkenntn!is dusgeSDTO-
dern. die Kirche ist rechtlich sichtbar, ar aber ‚en die folgenreich SE Önnte, WEe S1€e den Erkennt-
sStändig der „Rechtfertigung’. der uen evangelischen Exegese über den hle-
Da Erik Wolf theologischen NSAaTlZz die Ergebnisse Tarchischen Charakter der Kirche Rechnung Lragen
der Neueren Exegese des Neuen estaments be- würde, VO  _ denen WITL unten 'T'6 Proben geben
rücksichtigt welcher nachdrücklich die VO  H Chrnstus Dr. Herbert Wehrhahn, der ebenfalls e£1nN „Wlrklich EVanln-
e  VARS und VO  '3 den posteln ausgebaute Hierarchie gelisches, christqglogisches ech  enken ahmen
der Amter Beachtung stellt unkritisch N: theologisc geläuterten Sozlalethik' SuUuC will
wesentlich reiormijert beeinflußten Grundsatz der Barmer N1C NUr auf .„Hierarchie sSondern auch auf „NOTMaAallve
Theologischen Erklärung als Prinziıp :echten I- indungen verzichten weiıl die theoiogische Voraus:
chenordnung auf „Da alle Glieder der Kirche den SEeLZUNG übernimmt daß ‚„das vangelium dem ecCc als
Wesenszügen die S1Ee als Heilige theologischen "Sinne nNnOrmMaAalilliver ege) der Lebensformen für den Bereich der
haben  Y gleich SiINd, 1st die ersammlung der eiligen Kirche 1N€e bestimmende Bedeutung abspricht In N
E1INEe Gemeinschaft VOon £21chen  \ der Barmen ufsatz der ‚„‚Deutschen Rechtszeitschrift“” 19438 Heft
formuliert Ifat 1Ne „Gemeinde VO  - Brüdern (Art. 3 7 über „Grundlagenkrise und Kirchenrecht‘“ fiührt Wehr-
der keine hlerarchische DeT- und Unterordnung gibt hahn die Kritik der Grundordnung der EKD VO.  -
SONdern Aur Dienste Eisenach fort dıe dem Entwurt ZUr Grundordnung

bereits '1Dnem lichtvollen historischen RückblickEin weltieres erkmal für die Ordnung der Kirche verrat
ebenfalls elN: el übernommene eologische Vor- Heft 9/10 der „Evangelische: Theologie” (19483) untier
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dem Titel „Die Pa  kirchenrechtlichen Ergebnisse des £(ir- einen Konsensus efbracht hat, daß Christus N1C NUTr

chenkampfes‘‘ gegeben hatte. Er erweist sich als konse- die Frohbotschaft von der Vergebung der Uun: VEeT-
quenter Gegner des landeskirchlichen Behördeninstitu- kündet, SONdern daß eın geordnetes Volk Gottes, 1N6
tionalismus und des positivistischen Kirchenrechts er Kirche, unter der Leitung der Apostel gegründet hat,
Pragung und fordert daß man wieder zurückgreife auf wobel Petrus 1Ne nachweisliche Oberleitung, das Amt
die Erkenntnisse der „Bekennenden Kir'! aQus dem des 'asStOrTr Pastorum zukam (letzteres bel Ethelbert Stauf-
Kirchenkampf, wıe S1le der Barmer Theologischen ET- feTr, Erlangen. Neutestamentliche Theologie 1947 Or}
klärung niedergelegt Sind. Insofern ekämpft uch WehrT- Diese Erkenntnisse könnten, nwendung des lutheri-
hahn „das ogma VO.  H der Irrelevanz des Kirchenrechts SChHhen ScChriftprinzips, gerade für 1ne NeuUe Kirchen-

[Ür e.  Te Wesen der ırche rechtslehre der utheraner fruchtbar werden, wWenn nicht
die Lutheraner stark an der rechtlichen Indifferenz

„Fre1'wflh'gkeitsk_irche" des Artıikels VII der „Augsburgischen Konfession“ Test-
‚elten mmerhin leg - 1 Bereich der ahrschein-
lichkeit, daß lutherischen Raum die TEe VO AmtWehrhaM S1C den F ehle„i' der Massenkirche oder

Volkskirche, die immer, da man den weitgehend ungläu- ıch bıblisch vertielit und daß s1e mit dem herrschenden
Behördeninst1itutionalismus eiNe Amalgamierung eingeht,igen Gemeinden die kirchliche Willensbildung Nn1ıC.

überlassen könne, das egengewicht einer hlerarchischen die den sakramentalen staltscharakter der TC Wi1e-
der betont.Kirchenleitung fordere, während erst die „Freiwilligkeits-

kirche , die „auf dem aktuellen persönlichen Glaubens- Beachtlich bleibt 1n diesem Zusamm»enhäng‚ daß eine der
folgenrtTeichsten exegetischen Leistungen ZUI Grundlegungbekenntnis‘ beruhe eın genuines Kirchenrecht ermÖöGg-

Liche, das dem Bekenntnis entspricht. Das ıst nıcht 111e des Apostelamts.von arkus Barth, Sohn VO.  - arl ar
stammt „Der ugenzeuge Zur Tkenntnis der Fleisch-

DUT theoretische Forderung, sondern dieser Standpunkt werdung Christ1 ım Wahrnehmen des Menschensohnesseizie ıch 1n der „Bekennenden Kirche‘ e21t 1935 immer
mehr UrCc als der nationalsozialistische aa ın den MTO dle Aposte (Zürich Das Wesentliche dieser

noch nıicht abgeschlossenen Monographie ist die Einbe-gemischten .„‚Kirchenausschüssen ‘ ıne Pseudokirchen-
leitung einrichtete, die VO der adikalen Gruppe der ziehung der Apostel die Fleischwerdung Chrnst] Der

Apostel unterscheidet sSich VO  — den übrigen Jüngern da-inzwischen für illegal er  rien „Bekennenden Kirche‘
abgelehnt wurde, während die lutherischen Landeskir- UurCc. daß Nn1C NUur den leidenden Christus hören,

sehen und etasten, SsSondern daß auch mit dem Auf-chen, die auf die E  ung ıhres ntakten ehorden-
apparaltles Wert egten, die Zusammenarbeit mıiıt den erstandenen ın leibliche Berührung tre'ten durfte und

sollte, damıit sSe1INn Zeugnis uch gewl und kräftig sel,staatlichen Kirchenausschüssen uchten. Übrıgens en
amı die ufiorıla des Augenzeugen habe Die Apo-praktische Erfordernisse, Rücksicht auf die Kirchenkasse,
stel gehören 1SO nach ar ZU el Christi, S1e bil-auf dıe Pfarrgehälter und auf die theologische Unre1fe den die Urzelle dieses Le1ibes Darın liegt ihre Einzilg-der Gemeinden uch die radıkalen „Bruderräte Uun-

YECN, VO dem Ausbruch die Freikirche abzusehen. artigkeit. ar hat d1Le Ergebnisse d1eser Untersuchung
noch nıcht für die rage fruchtbar gemacht Wäas 1neeute wird unier veränderten mständen, gedeckt UTE

das Unverständn1ıs gewisserT Besatzungsmächte für Staats- solche übernatürliche Auszeichnung der Apostel für ihre
VO T1SLUS erhaltenen Vollmachten edeutien habekirchenformen, abermals der Weg ZUT Freikirche I1WO-

‚gen, zumal auf der Synode VO Bethel (siehe erder- ar SCe1INEe Untersuchung dem WEeC unternom-
IN  , hat, elINne „der uUtorıtla des Apostelwortes enispre-Korrespondenz Jhg., 5! 231 der Einfiluß der
chende Kirchenordnung nden, s<() wird INa  g au{if dıe„Bekennenden Iıche  - 1n der Führung zurückgedrängt Fortsetzung sSel1Nes Werkes se1ın dürfen inst-

worden AST: weilen glaubt noch, Auseinandersetzung mıiıt dem
ehrhahn verspricht üich VO:  5 eiNner „selbstlosen Aus- katholischen un dem angliıkanische Sukzess1ons- und
wertung der Barmer Thesen e1Ne kopernikanische Wen- Traditionsgedanken die inmaligkeit und Einzigart1g-
dung ın der Kirchenpolitik uUun: darüber hinaus 111e Be- ‚e1t des neutestamentlichen Apostolats klarzustellen ,
lebung und Befreiung der geistigen Gesamtsituation . Dıe ıst aber dabe1 qganz He ın die kaEholische Erkenntnis
Eisenacher Verfassung hnaıbe nıcht einmal den ersten
Schritt ZUT Erneuerung des evangelischen Kirchenwesens

CdeT Inkarnation geraten.
Auf diesem Wege geht weılter der Bonner Xege Profes-

ge So erscheint Wehrhahn als juristischer Fürspre- SOT Heinriıch Schlier mit eliner Untersuchung über „Die
her für die Wiederherstellung der kirchenrechtlichen UOrdnung der rıche nach den Pastoralbriefen (in der
efugn1sse des „Reichsbruderrates” un der übrigen T> Festschrift für T1ed!N1C Gogarten 1948) Aus e1IN'eTr ge-

gane der „‚Bekennenden Kirche “ als Übergang für die wissenhaften Exegese der beiden Timotheusbriefe uınd
Loslösung VO den Landeskirchen. "Dazu wäre SCHhON des Titusbriefes, die „der bevollmächtigte Gesandte

Bethel gekommen, WEeNN nicht eın taktıscher Gesichts- Christi', der Apostel aulus, geschrieben, omMm Schlier
Dun. geratien a  e, den utheranern keinen Vorwand dem Ergebnis „DIie Lehre Oder das Evangelium
für die Unabhängigkeitserklärung iıhrer „Vereinigten 1nd N1IC. abstrakt alıg, SONdern konkret 1mM Wort
Lutherischen Kirche Deutschlands” geben Oder Spruch der Autortaten Das Evangelium ist VON

Nnfang 1Nne lebendige Te, die eın richterliches
Exegese des Neuen Testaments und Kirchenrecht ‘Lehramt voraussetzt‘‘. Paulus .„„nat also nach spateren Be-

griffen die Lehrgewalt, die Regierungsgewalt, die richter-
kfifiter den juristischen "Thesen Wehrhahns steh die 1C Bußgewalt und die Weihegewalt inne, der ZUSAM-
eologie arl Barth s mehr noch als Del Erk Wolf. mengefaßt c1ie pofesvtas iurlsdictionis und OTd1nNn1S. ET hat
1 gehen den Ergebnissen der wissenschaft- S1E 1Ure divino Ta SCE1INEeT Bestellung UIC. Christus
en Exegese des Neuen Testaments vorbel, die nahezu Jesus selbst NnOoCcChH kein entfaltetes Bewußtsein
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von diesen Gewalte vorliegt, ändert chts Wesen n2 Dieses Amt hat SPE1INeN Ursprung 1 der Uung
und Faktum der ache Schlier stellt sodann fest, daß und Einsetzung des Apostels UrCcC Christus Es
diese geistliche ewalt VO  - Paulus auf seine Schüler herrscht das Prinzip dertr Sukzession
Timotheus und itus u  .5  Itragen wiTd, „durc Handauf- 1l3 Das Amt kennt geW1SSE Abstufungen Es erscheint
legung ormell vermittelt Der Apostelschüler „hat die dem Dienst des über IL Kirchengebiet tehenden
Regierungsgewalt der Kirche überkommen und ‚WaT Apostelschülers, der Ort zugleich als apostolischer De-
wird ihm se1ınemn Kirchengebiet die oberste geistliche legat au[ftrı und dem Dienst mehrerer ‚Vvorstehender
Gewalt zugesprochen Er el die Regierungsgewa. N1C. Altester Oder Bischöfe der Okalen Kirche In SCe1NeT
m1t der Gesamtheit der Gemeinde, uch nicht m1t den stufung ze1g das Amt die Tendenz ZUL monarchischen
Charismatikern.“” Abschließend Sagl Schlier Spitze Das Prinziıp des Primats schimmert indurch”

amıiıt werden elNer evangelischen Kirchenrechtslehre||1 Die Ordnung der Kirche des lebendigen Gottes der
Säule und des ellers der ahrheit EerIu. auf dem VO  >; der Xegese Ergebnisse angeboten, be1i denen

ıch fragen muß OD nicht die „Augsburgische Konifes-Amt liegt den änden bestimmter Amtsträger, die
en mıiıt Amtsgnade ausgestatiet S1iNd JLON An Überprüfung bedarf Eine solche Prüfung 1st

Gange

Das KForum
Briefe die Schriftleitung der Herder Korrespondenz

Das Zeichen Mindszenty der römischen Kirche erleidet heute furchtbarer
als e1INst der Schüler des Apostel Johannes Bischof Igna

Vielen evangelischen Christen 1sST 5 E1n nla L1US VO  } Antiochien, w1ıe ehr die rsien „Iriebe des
Freude, daß evangelische Kirchenführer auf das Zeichen Kreuzesstammes „ Weizen Gottes” sSelinNn bestimmt

sind Das Sühneleilden des Kardinals der auf elNedes Kardinals Mindszenty hinwelsen Das 1st der Tat
auch Zeichen Es 1st eit das erkennen dämonische Weise eschändet un! erniedrigt wurde,

<o1]1 nach dem Willen der Henker uch den .etztenWenn hlier und da evangelische wı1ıe€e katholische TI1sStien
bemerken glauben der ungarische Katholizis- Schein N christlichen Heroismus gen Das 1St völ-
MUuUSs ha  o viel sühnen, WE tief 1n politische eak- lige Selbstentäußerung SO wird eın Leiden
t10N verstrickt gewesen Se1l mıuß euie solchen großen nadenzeichen das der ganzen Christenheit den
klugen Zeitgenossen die rage vorlegen ob S1e celber verborgenen Weg des erbDens mit I1SLIUS weist
schon mıt der ne für 1hre und ihrer Kirchen Schuld aIiur se1 Gott gelobt Ewigkeit.
begonnen 2n Der Kardinal VO  - ngarn hat { ge Möchten WIT üten, b ünol UuUuNnangemeSSCNE TOTlesie
und viele mıt ıhm Er 1st w1issend dieses Martyrium dieses Gnadenzeichen VOTI den ugen der Welt und VOI

hineingegangen Vermutlich hat schon 21l dem Fe- unseTiemM eligenen Gewissen wleder verdunkeln Nach-
DTITuar 1946 gewußt auf welchen Weg ıh: w ie andere olge nicht EmpöTrung wird VO  ; unNns erwartet Nser
Kardinäle damals drei Fragen Pıus X I1 gewleSen aben, Gebet umschließt freudig diesen wahren Zeugen
die den Kardinälen aniäßlich ihrer feierlichen Amtsüber- Herrn
{Tagung öffentlichen Kons1stormum zwischen dem Ring- Frankfurt 111 Main
kuß un dem Bruderkuß gestellt worden ınd Es
Fragen nach iıhrer Bereitschafit Zu Blutzeugnis iür den
Frieden der Welt und für die reınel der Kırche Diese Gedanken DE arrprinzip
Fragen wurden VO  e| demselben aps gestellt der eın

Jahr spater SE1INeT Enzyklika ‚„‚Mediator Dei (über l1e Die Ausführungen Hefit 1/2 ahrgang I11 erwecken den
Anschein als ob die Pfarrgemeinde KirchenrechtLiturgie) miıt ungewöhnlichem Nachdruck daran £1I1N-

nerte daß die Feier des eiligen Opfers VO  } Priestern K.R.) überhaupt N1IC. erwähnt werde Ta  achlich wird
Can 216 die Pfarrgemeinde defin  ert und viele andereWI1Ie Gläubigen die persönliche Teilnahme Leiden des

Herrn erfordere Dreimal hintereinander ziLlerlt der aps anones enthalten eltlere Einzelheiten Allerdings 1Ss| die
in diesem Rundschreiben das Woaort des poste Paulus Pfarrgemeinde n1C. Sinne der reiformierten Kirche
„Ich bin mı1ıt Christo gekreuzigt (Gal 19) und das festgelegt Das Kirchenrecht ist ebenso wW1e jedes andere
andere Pauluswoc{ Ein jeder gesinnt W £SUS ec esitire. bestehendes en beschuützen abzu-
Christus auch WaäarTr Er erniedrTigte sich celbst und GgTeENZEN un: geordnete Bahnen lenken Es ist Iso
ard gehorsam bıs ZUMmM Tod, Dis Zu Tod Kreuz nicht celbst Leben Es tragt formalen harakter SO defi-
(Phil Z 5>—_— Nıert Can 216 die Kirchengemeinde als estimmtes (e-
Der Kardinal indszenty , zeigt unübersehbar, wı1ıe ehr biet mi estimmter Bevölkerung, die sich 111e Kirche

und NCNn Pfarrer schart Was die Mitglieder der Ge-die liturgische Feier der Eucharistie und der Kommunion
Teilnahme pfer und en esu Christi bedeutet meinde tun en geht kaum über die Gebote Gottes

und der Kirche hiınaus Und das i1st gut Wir wollenErt diese liturgische „Übung'  ar £1Ne€e Vorbereitung
auf den TNS ist und daß sS1e darın ihren üuUDerzeu- keine Pharisäerkirche die den Weg ZU ewigen Hail
genden und die Welt überwinde  en S1NN hai. Der KarT- E1 e Hindernislauf über Paragraphen gestaltet Die —-
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